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Inland. 


Berlin, 28. Auguſt. Se. Majeftit der Khnig haben 
dem Prediger Schmidt zu Netzen, im Regierungs- Bezirk 
8 den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 

ruht.“ 

Des Königs Majeftät haben den Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath 
Joachim einrih, Leopold Rudolph Fiſcher 
zum Tribunal⸗Rath bei dem Tribunal zu Königsberg zu ernen⸗ 
nen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt nach Könige: 
berg in Pr. adgereiſt. \ 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Karl Müller zu Olpe ift 
zugleich zum Notar im Departement des Hofgerichts zu Arns⸗ 
berg beſtellt worden. 

Der Notariats⸗Kandidat Karl von Daniels iſt zum 
Notar im Friedensgerichts⸗Bezirke Uerdingen, Landgerichts: 
Bezirk Düffeldorf, mit Anweiſung feines Wohnortes in Uer⸗ 
dingen, ernannt worden. 

Berlin, 29. Auguſt. Se. Majeſtat der König haben 


dem Dirigenten des Haupt⸗Steuer⸗Amtes zu Prenzlow, Steuer⸗ 


ath Evler, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
der Schl ife zu verleihen geruht. s 
Se. Majeftät der König haben dem Steuer » Auffeher 
tuandt zu Stargard in Pommern das Allgemeine Ehren: 
zeichen zu verleihen geruht. 
„ Se. Maj. der König haben dem Unteroffizier Napp vom 
2öften Infanterie-Regiment die Rettungs⸗Medaille mit dem 
ande zu verleihen geruht. 

Se. Maſe. der König haben den bisherigen Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Sideth in Frankfurt, zum Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Rath zu ernennen, und die fir denſelben ausgefer⸗ 
tigte Beſtallung Allerhöͤchſt zu vollziehen geruht. 

Se. Maß. der König haben Allergnaͤdigſt geruht, den Land⸗ 
und Stadt Richter Nürnberg in Köpenick, zum Juſtiz⸗ 
rath zu ernennen. x 

af Berlin, 28. Auguſt. Nachrichten aus Stargard 
5 olge, war Se. Königl. Hoheit der Kronprinz am Zaſten 
d chte um halb 12 Uhr über Freienwalde und Königsberg in 
er Neumark im erwuͤnſchteſten Wohlſeon dort eingetroffen. 


Am folgenden Morgen ließen Se. Königl. Hoheit 13 Batail⸗ 
kone Landwehr, welche ſo eben aus den entgegengeſetzteſten 
Theilen der Provinz Pommern und des Bereichs des ten Ar: 
mee⸗Corps eingetroffen waren, bei ſich vorbei defiliren, und 
hiernächſt in das Lager einrücken. 

Der Herzog von Beoglie iſt am 22ſten d. M. nebſt Fami⸗ 
lie von Paris in Achen angekommen. 

Der Schwaͤbiſche Merkur meldet aus Berlin, vom 15. 
Auguſt: Seitdem hier die Hitze etwas nachgelaſſen hat, und 
theilweiſe Regen und kuͤhlt Naͤchte an ihre Stelle getreten find, 
zeigen ſich viele Krankheiten und eine beſonders auffal⸗ 
lende Sterblichkeit unter Kindern in dem Alter von 2 bis 6 
Jahren. Das neue große Krankenhaus von 1000 
Betten, welches zur Ergaͤnzung der alten Charité erbaut 
wurde, iſt jetzt auch in feinen inneren Einrichtungen faſt voll: 
endet, und wird wahrſcheinlich ſchon gegen den Winter eröff⸗ 
net werden. Es ſoll vorzüglich die Irren-Anſtalt aufnehmen, 
auch fuͤr chirurgiſche Kranke dienen. Das gewaltige Haus 
iſt Übrigens: auch architektoniſch zierlich. Das Beſte iſt, daß es 
einem ſchwer gefühlten Mangel abhilft, da die Charité hoͤch⸗ 
ſtens 800 Kranke bequem faſſen kann, und der Andrang da⸗ 
her mit der Moͤglichkeit der Aufnahme in zu großem Miß⸗ 
ver haͤltniſſe ſtand. 


Deut ſchland. 
Darmſtadt, 20. Auguſt. Die hoͤchſte Staatsbehoͤrde 


hat der zweiten Kammer erklärt, daß fie dem Anſinnen: die 


Herren Schenk und Huth zum Eiatritt in die Kammer zu 
berufen, keine Folge geben könne, indem wegen angezeigter Be⸗ 
ſtechung dei der Wahl jener Maͤnner eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung anhängig ſei. 

> Darmftadt, 21. Auguſt. Im Laufe der heutigen 
Sitzung erſchten der Großherz. Regierungskommiſſalr⸗ Mind 
ſterialrath Eckhardt, und machte der Kammer eine Mitthei⸗ 
lung von Seiten des Miniſteriums der Finanzen, die weitete 
Prorogation des bisherigen Finanzgeſetzes vom Iſten Oktober 
bis zu Ende dieſes Jahres betreffend. Dieſe der Kammer 
proponirte Maaßregel iſt ein Gebot der Nothwendigkeit, weil 
eines Theils das neue Finanzgeſet bis jetzt noch nicht berathen 
worden iſt, andern theils aber, wenn auch der in dieſer Bezie⸗ 
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hung noch in Ausſicht ſtehende Beſchluß der Kammer im Laufe 
des künftigen Monats erfol zen ſollte, die mit deſſen Voll zie⸗ 
hung verknuͤpften Arbeiten doch nicht in einigen Wochen be⸗ 
ſeitigt werden koͤnnten. 

Aus dem Herzogthum Naſſau, 21. Aug. Nach 
einem Artikel der Mainzer Zeitung aus Eltville hat das Zoll⸗ 
aufſichtsperſonal in der Kirche des Dorfes Kiedrich eine Viſi⸗ 
tation vorgenommen; man fand in einem Schrank der 
Sakriſtei eine Quantität Schmuggelwaaren. Der Glockner 
iſt einſtweilen zur Unterſuchung gezogen. Auf dieſem Wege 
ſoll, wie weiter behauptet wird, der Schmuggel ſchon laͤngere 
Zeit befoͤrdert ſein; die Gemeinde Kiedrich hat deßhalb auf 
eine anderweitige Einweihung ihrer Kirche angetragen. 


O e ſtrei ch. 

Wien, 15. Auguſt. Der Herzog von Modena, wel⸗ 
cher in Linz angekommen ift, wird ſpaͤter auch in Wien 
erwartet. 
3 Wien, 22. Auguſt. Am 18. und 19. find hier ange 

kommen: Prinz zu Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, K. K. Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant, und Fuͤrſt Leiningen, aus Ungarn, und die 
Fuͤrſten Nicolaus und Alexander Vogoridp, Soͤhne des Statt⸗ 
halters von Samos, von Jaſſy. 
‘ Rußland. 


Petersburg, 20. Auguſt. Um denjenigen Ständen, 
welche zur Rekrutenſtellung verpflichtet ſind, mehr Erleichte— 
rung gewaͤhren zu koͤnnen, und ihnen Mittel zu verfchaffen, ih: 
ren Wohlſtand durch eine nuͤtzliche Betriebſamkeit zu foͤrdern, 
werden, Kraft eines Kaiſerl. Manifeſtes vom 13ten d. die all⸗ 
gemeinen durch das ganze Reich gehenden Rekruten⸗Aus hebun⸗ 
gen in Friedenszeiten, fuͤr immer aufgehoben und ſtatt deſſen 
jedes Jahr partielle Rekrutirungen ausgeſchrieben, die nach 
einer feſtzuſetzenden Ordnung in dem ſeiner Einwohnerzahl nach in 
zwei gleiche Theile, den nördlichen und ſuͤdlichen, getheilten 
Reiche veranſtaltet werden ſollen. Die noͤrdliche und die ſuͤdliche 
Haͤlfte loͤſen ſich einander bei der Erfüllung der Rekrutenpflicht 
ab, und zwar ſo, daß jede dieſer beiden Theile des Reichs ein 
Jahr frei bleibt, das Jahr darauf aber Rekruten zu ſtellen hat. 
Im Verhaͤltniß zu dem jaͤhrlichen Ausfall in der Armee und 
Flotte in Friedenszeiten, ſollen von jetzt an, bis die Geſammt⸗ 
zahl der Einwohner durch die gegenwärtige Ste Reviſion völlig 
ausgemittelt iſt, in jeder Haͤlfte, wie ſie die Reihe trifft, 5 
Rekruten von 1000 erhoben werden. Zur erſten Rekrutirung 
ſoll gleich in dieſem Jahre geſchritten und damit der Anfang 

in den Gouvernements der ſuͤdlichen Haͤlfte gemacht werden. 

Sie beginnt am 1. November, damit ſie unfehlbar zum 1. Ja⸗ 
nuar 1835 beendigten. Von den Hebraͤern der Gouverne⸗ 
ments Kiew, Wolhynien und Podolien iſt die Stellung der 
ruͤckſtaͤndigen Rekruten zu verlangen. 

Am 5. iſt der General⸗Gouverner von Neurußland, Graf 
Woronzow, von ſeiner Reiſe in der Krimm wieder in Odeſſa 
angekommen. 

In den erſten ſechs Monaten dieſes Jahrs hat die Ausfuhr 
aus Odeſſa ins Ausland 6,974,323, die Einfuhr 7,576,084 
Rubel betragen. 

Warſchau, 24. Auguſt. Der Miniſter Staats⸗Secre⸗ 
tair des Königreichs Polen, Graf Grabowsky, iſt aus dem 
Gouvernement Grodno hier angelangt, und der Direktor der 
Regierungs⸗Commiſſlon des Innern, Staats⸗Rath Lubowidz⸗ 
ko, von hier nach St. Petersburg abgereiſt. 


Herr Maciejowsky, Verfaſſer vieler gelehrter Werke, iſt. 
aus Boͤhmen nach Warſchau zuruͤckgekehrt. Rn. 
Mit den heutigen Warſchauer Zeitungen iſt zugleich ein 32 


Folioſeiten ſtarkes Heft ausgegeben worden, welches den zwi⸗ 


ſchen dem Königreich Polen und der freien Stadt Krakau nebſt 
Umkreis abgeſchloſſenen Handels⸗Vertrag enthält. 
Großbritannien 

London, 20. Auguſt. Der berühmte Tunnel unter der 
Themſe wird fortgeſetzt werden. Die Regierung hat dem In⸗ 
genieur Brunel den Vorſchuß von 7 Mill. Fr. für die Voll⸗ 
endung dieſer ſchoͤnen Arbeit gemacht. (2) 

Die Nachricht von der Ruͤckkehr des Capitains Roß iſt 
dem Capitain Back, der zu feiner Aufſuchung zu Lande abge 
reiſt war, in dem Augenblick zugekommen, wo dieſer um Fort⸗ 
Roliance, am aͤußerſten oͤſtlichen Ende des Sklaven-See's, 
uͤberwinterte. Die ganze Mannſchaft der Expedition, 25 
Köpfe ſtark, freute ſich einer guten Geſundheit und war Wil⸗ 
lens, den großen Fiſch⸗Fluß, der in das Eismer ausmuͤndet, 
aus zukundſchaften. . 8 

London, 22. Auguſt. Die hieſigen Blaͤtter geben einen 
ſehr ausfuͤhrlichen Bericht von der Wiederankunft J. Maj. der 
Königin in Woolwich und ihrem Empfange am vorgeſtrigen 
Tage. — Der Koͤnigl. Geburtstag (der König trat geſtern 
das 70ſte Jahr ſeines Alters an) wurde geſtern von JJ. MM. 
in Windſor feſtlich begangen. 

Hr. O'Connell ſcheint wider Erwarten ſeine Agitatio⸗ 
nen in Irland wie der beginnen zu wollen. Freilich mag er Ans 
fangs dies nicht beabſichtigt haben, da indeſſen die conſerva⸗ 
tive Partei in Irland ihrerſeits Alles in Bewegung ſetzen zu 
wollen ſcheint und ihr Werk mit der Verſammlung zu Dublin 
begonnen hat, ſo glaubt O'Connell von der andern Seite nicht 
muͤßig fein zu dürfen. Bei dem Mittagsmahl, das ihm zu 
Ehren in Waterford veranſtaltet ward, ſagte er in Bezug 
auf die Dubliner Verſammlung, dieſe habe im Agitiren das 
Beiſpiel gegeben und er, O'Connel, werde mit Gottes Hülfe 
dieſem Beiſpiele folgen. Einen Vortheil wird diesmal O'Connell 
für ſich haben, den nehmlich, daß er die von der Regierung vor? 


geſchlagene Maaßregel, die Zehntenbill vertheidigen, alſo die 


Partei der Regierung für ſich und nur die Tory⸗Oppoſition zu 
Gegnern haben wird. r 

Am 16ten find nicht weniger als 158 Perfonen in Dublin 
an der Cholera erkrankt. 

Die hieſigen Gelehrten fangen an nach Edinburg aozugehen, 
wo am 18. k. M. die Verſammlung des Britiſchen Verein 
zur Beförderung der Wiſſenſchaften gehalten wird. Auch det 
Lordkanzler Brougham wird derſelben beiwohnen. 

Die Intenſitaͤt der Hitze war am 16. Auguſt in London ſo 
groß, daß die Sonne ein Faß Theer auf einem Werfte in 
Brand ſetzte; die Flammen theilten ſich bald drei andern Faͤſ⸗ 


| 


fern mit, die ebenfalls verzehrt wurden. zu 


Das Dampfſchiff Carron aus Smyrna und Vurla 
bringt Nachrichten von dort bis zum 23ſten v. M. Admiral 
Sir Rowley befand ſich damals an letzterem Punkte mit 6 Li⸗ 
nienſchiffen, indem der Canopus noch zur Flotte hinzugeſto⸗ 
ßen war, welche, da die Peſt zu Smyrna faſt aufgehört hatte / 
wie man glaubte, bald wieder vor jener Stadt vor Anker ge— 
hen wuͤrde. — Auch die Franzoͤſiſche Flotte lag vor Vurla. 

Hr. Trikupis, der Griechiſche Geſandte hierſelbſt, ſoll von 
ſeiner Regierung abberufen fein, wie man wiſſen will, wel 
er ſich nicht ſteeng nach feinen Inſtruktionen gerichtet habe. 


„Der Pariſer Correſpondent der Times holt es für nöͤ⸗ 
thig, ein ziemlich allgemein verbreitetes Gerücht in Zweifel 
zu ziehen, als befinde ſich Don Carlos jetzt in Paris, und 
5 ſich daſelbſt ſchon während der 3 letzten Wochen aufge: 

alten. 8 

Geſtern hielten die Inhaber von Spaniſchen Staats⸗Pa⸗ 
pieren eine ſehr zahlreiche Verſammlung. Es wurde beſchloſ— 
en, an die Königin Regentin und an beide Kammern der Cor— 
tes von Spanien ein Promemoria zu richten, und darin aus⸗ 
zudrücken, wie die Nichtbezahlung der Zinſen von den Obliga⸗ 
tionen Viele gaͤnzlich zu Grunde gerichtet haͤtte und wie es er⸗ 
orderlich fei, daß einem jeden Vorſchlage der von der Spani⸗ 
chen Regierung ihren auswärtigen Glaͤubigern gemacht wer⸗ 
en moͤchte, jedenfalls die Nachbezahlung der ruͤckſtändigen 

inſen annectirt wuͤrde. Das Promemoria, in ſehr energi⸗ 
chen Ausdrucken abgefaßt, und mit dem Geſuche ſchließend, 
der Spaniſche Finanzplan möge fo modificirt werden, daß die 

nglifchen Gläubiger mit den anderen auswärtigen Credito⸗ 
ren auf gleichen Fuß geſtellt werden, wurde von der Verſamm⸗ 
lung mit großer Majoritaͤt genehmigt. Durch einen anderen 
Beſchluß wurde der Comité der Fonds-Boͤrſe der Dank dafur 
potirt, daß fie nicht geſtattet, neue Anleihen der Spaniſchen 
egierung an den Markt zu bringen, bevor Letztere nicht ihre 
Engliſchen Glaͤubiger befriedigt habe. Auch der öffentlichen 
reſſe wurde ein Dank votirt, für die Beredſamkeit mit wel: 
cher fie. die Rechte der Fonds-Jahaber vercheidigt habe. Der 
in der Verſammlung anweſende Hr. Thornton berichtete, er 
habe uͤber die Anſpruͤche der Bons⸗Inhaber mit Lord Palmer⸗ 
ſton geſprochen, und dieſer habe die Sache für eine Angelegen⸗ 
heit von nationaler Bedeutſamkeit erklaͤrt; er glaube uͤber⸗ 
haupt, daß auch die Engliſchen Minifter in dieſer Beziehung 
die Dankbarkeit des Landes verdienten. Auch dieſen wurde 
ank votirt. 
Von Falmouth iſt am 18ten das Koͤnigl. Schiff „Espoir“ 
nach Liſſabon abgeſegelt, wohin daſſelbe 40,000 Pfo. in Gold 
Ur die Portugieſiſche Regierung mitnimmt. . 
Geſtern fand zwifchen dem Staats-Sekretair für die Kolo⸗ 
Meen, Herrn Spring Rice, Herrn Scarlet und Sioy Haſſan 
d Ghies eine mehrſtuͤndige Konferenz ſtatt, worin über die 
eſchwerden des Baſcha von Tripolis gegen den dortigen Bri— 
ichen General-Konſul Herrn Warrington verhandelt wurde. 
Der Engliſche Vice-Konſul, Herr Dupuis, war als Haupt⸗ 
deuge gegen Herrn Warrington zugegen; auch der Capitain 

B. Brattich St. Elia, hatte ſich eingefunden. Die gegen 
- un Warrington vorgebrachten Klagen ſollen ſehr ſchwerer 

ein. 
8 In Plymuth hieß es, Sir James Cockburn fer zum Gou⸗ 
derneur von St. Helena und der dazu gehörigen Inſel Ascen⸗ 
m ernannt worden, 
fu Die gewöhnliche Anzeige, welche die Bank vor der Schlie: 

5 der Regierungs- Bucher zu erlaſſen pflegt, wurde ſchon 
Jen; früher als ſonſt, publizirt; fie verſpricht darin, den 
Dies den fie für Anleihen zahlt, um 34 pCt. zu ‚erhöhen, 
Bor hatte die natürliche Wirkung, daß der Diskonto an der 

ſe ſtieg und in manchen Fällen 5 pCt. gezahlt wurden. 

Par; Frankreich. er 
Diner et „20. Auguſt. Geſtern gab der Koͤnig ein großes 
aus den Su unfsig Gouverts, wobei die Mehrzahl der Säfte 
erworben bolangen der Colegien beſtand, die Tags zuvor Preife 
en hatten. Unter denſelben bemerkte man den Eleven 
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Jacauinct. der den Ehrenpreis erlangt hatte, und den Eleven 
Levesque, deſſen glaͤnzende Erfolge einen wahren Enthuſtasmus 
zu Wege gebracht hatten, indem er fünf Preiſe und zwei Ae⸗ 
ceſſits erhielt. — Alle Eleven der fünften Claſſe, wo der Here 
zog von Aumale ſitzt, welche Preiſe erhalten hatten, waren 
ebenfalls eingeladen worden. JJ. MM. unterhielten ſich mit 
allen dieſen hoffnungsvollen jungen Leuten auf das freund⸗ 
lichſte. 

Doktor Bowring verlaͤßt naͤchſten Sonntag die Haupt⸗ 
ſtadt. Er hat waͤhrend ſeines Aufenthaltes in Paris haͤufige 
Conferenzen mit dem Koͤnige und den Miniſtern des Innern 
und des Handels gehabt. EA 

(Temps.) Eins unferer geachtetſten Banquier⸗Haͤuſer, 
welches durchaus nicht im Verdacht legitimiſtiſcher Umtriebe 
ſteht, hatte geſtern auf der Boͤrſe die Nachricht erhalten, daß 
Don Carlos in Burgos proklamirt ſei und aus Dankbarkeit 
ſofort ein Dekret erlaſſen habe, nach dem er kuͤnftig ſeine Re⸗ 
ſidenz dort nehmen wolle. Durch ein zweites Dekret machte 
ſich der Praͤtendent anheiſchig, die ganze Spaniſche Schuld an⸗ 
zuerkennen. Dieſer zweite Theil der Nachricht, welche offen⸗ 
bar die Tendenz hatte ein Steigen der Fonds zu veranlaſſen, 
macht die erſte Haͤlfte mit verdaͤchtig. 

Dieſen Morgen hat ſich das Geruͤcht verbreitet, die Re⸗ 
gierung habe Depeſchen aus Madrid vom Ilten und 13ten 
auf telegraphiſchem Wege erhalten, und da fie keine Nache 
richten bekannt gemacht hat, ſo beſorgte man, daß ſie unguͤn⸗ 
ſtiger Art ſeien. 

Ein Beweis, daß der Kampf gegen die Inſurgenten noch 
keine ganz guͤnſtige Wendung genommen habe, liegt darin, 
daß General Rodil ein Dekret erlaſſen hat, deſſen wahrhaft 
draconiſche Beſtimmungen glauben laſſen, daß man die Cars 
Lften durch hoͤchſt ſtrenge Maaßregeln einzuſchuͤchtern ſuchen 
will, General Valdes hatte, wie man ſich noch erinnern wird, 
aͤhnliche Dekrete erlaſſen; es zeigte ſich aber, daß ſie zu ſtreng 
waren, um in Ausfuͤhrung gebracht zu werden, und ſie er⸗ 
hitzten die Gemuͤther nur noch mehr, anſtatt die Carliſten zur 
Niederlegung der Waffen zu beſtimmen. — Am Sten und gten 
d. herrſchte in Madrid, wie es heißt, eine große Gährung, 
Man beſorgte den Ausbruch von Unruhen in der Spaniſchen 
Hauptſtadt. Die Polizei ſetzte ihre Verhaftungen fort und alle 
Gefaͤngniſſe waren mit Gefangenen angefuͤllt. Es trieben ſich 
in Madrid viele Agenten des Don Carlos umher, welche die 
Einwohner zu Gunſten des Praͤtendenten zu ſtimmen fuchten, 
Dieſe Manveuvres ſchienen aber wenig Beſorgniß zu erregen. 
Die Einwohner Madrids fühlen keine Neigung für Don Care 
los, ſie neigen ſich eher zu der Partei der Exaltados. 

Das Lager von Compiegne liegt etwa 20 Minuten nord⸗ 
weſtlich von dieſer Stadt auf der linken Seite der Straße nach 
Montdidier. Es hat 700 — 800 Metres Länge und 160 
Metres Tiefe. Alle Regimenter ſind ſchon eingetroffen und 
haben ihre Stellungen eingenommen. Der Herzog von Orle⸗ 


ans hat uͤber alle bereits Heerſchau abgehalten und zeigt uͤber⸗ 


haupt große Thaͤtigkeit. 
Paris, 21. Auguſt. 
lin zu begleiten, nach Dieppe abgereiſt, 
Tagen zuruͤckerwartet. ; . N 
Das Journal des Debats zeigt heute in einem triumphi. 
renden Tone an, daß es alle Diskuſſion mit dem tiers parti 
ſchließen will. — So lange das Cabinet erſchuͤttert war, kaͤmpf⸗ 
ten die doctringiren Miniſter in u RN gegen den tiers 


Hr. Thiers tft, um feine Gemah⸗ 
wird aber in einigen 
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parti und die Minifter, die zu ihm hinneigen, Nest ſoll eine 
Ausſöynung in dem Miniſter⸗Conſeil bewerkſtelligt werden und 
deshalb hat man es für dienlich erachtet, die Polemik des 
miniſteriellen Blattes einzuſtellen. In Folge diefer Unterhand⸗ 
lungen hätte ſich Herr Thiers ploͤtzlich entſchloſſen, ſich mit 
ſeiner Gemahlin nach Dieppe zu verfuͤgen. Waͤhrend ſeiner 
Abweſenheit hat Herr Duchatel die Signatur der Depeſchen 
des Innern und empfaͤngt der Conſeilpraͤſident ausſchließlich 
die telegraphiſchen Depeſchen. 

Dagegen ſagt ein anderes Blatt: Das Geruͤcht von der 
Entlaſſung des Miniſters des Innern wird dieſen Morgen von 
allen Journalen wiederholt. Es ſcheint jetzt gewiß zu fein, 
daß Herr Thiers nicht zögern wird, aus dem Cabinet zu tre⸗ 
ten. Daſſelbe wird von den Herrn Guizot und Perſil behauptet. 

(Mess.) wir kennen jetzt den eigentlichen Grund, welcher 
die Ankunft des Fürſten Talleyrand in Paris um einige Tage 
verzoͤgert hat. Der alte Diplomat unterhandelt ſeit einem 
Monate einen neuen Vertrag, welcher als Zuſatz zur Quadru— 
pelallianz dienen ſoll, und durch den ſich die Regterungen von 
Paris und London verbindlich machen, gemeinſchaftlich die 
noͤthigen Maaßregeln zu treffen, um die Unabhängigkeit Spa: 
niens zu ſichern. Dieſer Vertrag iſt, wie es heißt, am 15. 
unterzeichnet worden und vorgeſtern Abend in Paris eingetrof- 
fen, um die Ratifikation Ludwig Philipps zu erhalten. Es 
ſcheint, daß Spanien und Portugal keine kontrahirende Theile 
dieſer neuen Uebereinkunft ſein werden, welche nur im Namen 
Frankreichs und Englands getroffen worden waͤre. 

Die Pairs, denen die Inſtruktion des großen Aufruhr: 
Prozeſſes aufgetragen iſt, ſetzten ihre Arbeiten unveraͤndert 
fort, und die Commiſſion der Zwölf, die über die Freilaſſun⸗ 
gen entſcheidet, wird naͤchſter Tage eine Zuſammenkunft 
halten. 


Das Pariſer Journal du Commerce ſagt uͤber 
das Geruͤcht, daß die Spaniſche Schuld von der Kammer der 
Procuradores auf ein Viertheil reducirt werden ſolle: Wir er— 
fahren, daß unter den Mitgliedern des desfalſigen Comites 
Flores, Eſtrada, Gargollo und Egquirre lauter Feinde der 
fremden Anleihe ſind. Wahrſcheinlich haben dieſe Namen 
den Schreck und das Geruͤcht verurſacht. Indeß iſt die Auf: 
gabe des Comites zu gewichtig, als daß man glauben duͤrfte, 
es konne fo rafch eine Entſcheidung getroffen haben. 

Der Graf von Eſpagna, Exgouverneur von Catalonien, 
welcher in Tours unter poltzeilicher Aufſicht ſtand, hat, 
wie man verſichert, die Aufſicht getaͤuſcht, und iſt ver⸗ 
ſchwunden. 

Seit dem 29. Juli war kein Tropfen Regen hier gefallen. 


Geſtern Abend aber traf einen Theil der Stadt ein anhalten 


der und furchtbar heftiger Regenguß. In einigen Straßen, z. 
B. der Straße Montmartre, der Paſſage du Saumon u. ſ. 
w. ſtieg dadurch das Waſſer ſo hoch, daß es in die Omnibus 
eindrang und die Hunde in den Straßen ſchwammen. In 
den Häufern flieg die Fluth 2 Fuß hoch. Es dauerte mehrere 
Stunden, bis ſich das Waſſer wieder verlief. 

Das Handels⸗Tribunal hat heute ein Urtheil gefällt, das 
einen neuen Beweis dafuͤr liefert, welches Schutzes ſich das 
geiſtige Eigenthum jeglicher Art in Frankreich erfreut. Die 
Herren Veron und Crosnier hatten naͤmlich in ih rer Eigen⸗ 
ſchaft als Direktoren der großen und der komiſchen Oper den 
Herrn Maſſon von Puitneuf, welcher die großen Conzerte in 

ten elyfäifchen Feldern leitet, verklagt, weil er Ouverturen u. 


Mga. 


Muſteſtade aus Opern hatte ſplelen laſſen, die den Repertoirs 


der genannten beiden Theater angehoͤren. Das Tribunal ver⸗ 


bot dem Herrn Maſſon die fernere Ausführung ſolcher Muſik-⸗ 


ſtuͤcke bei Strafe von 200 Fr. für jede Uebertretung. 

Es iſt eine Subferiprion eröffnet worden, um Herrn Lens 
nor in den Stand zu ſetzen, den Verſuch mit feinem Luftbal⸗ 
lon zu wiederholen. 

Paris, 22. Auguſt. Herr Thiers hat geſtern ein Schrei‘ 
ben an Herrn Berryer gerichtet, worin er dieſem anzeigt, daß 
die angeordneten Maßregeln zur Beaufſichtigung der Gemah⸗ 
lin des Zumalacarreguy bloß fuͤr den Fall verfuͤgt worden, 
daß dieſe Dame in Frankreich bleiben wolle; nichts ſtehe in⸗ 
deſſen ihrer Rückkehr nach Spanien im Wege. 

Geſtern iſt der Herzog von Nemours aus dem Lager von 
Luneville in den Tuilerieen angekommen. 

Fuͤrſt Talleyrand iſt heute auf feiner Reiſe nach Paris in 
Calais gelandet. N 

Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Admiral 
Rigny, ſoll auf dem Punkt ſtehen, ſich mit einer reichen Amer 
rikanerin zu vermaͤhlen, die ein jaͤhrliches Einkommen von 
400,000 Fr. beſitzt, aber von einem früheren Manne zwei 
Tochter hat, von denen jede, ſobald ſie majorenn iſt, ein 
Viertel des Vermoͤgens erhaͤlt. : 

Herr Humann, Finanz Minifter, hat ſich foͤrmlich gewei⸗ 
gert, den Vorſtellungen des Spaniſchen Geſandten, hinſicht⸗ 


lich des von ihm erlaſſenen Verbotes, die Lifte der Spaniſchen 


Amortiſations⸗Kaſſe auf der Börfe anzuheften, Gehör zu geben. 

Der bekannte Spaniſche General Moreno iſt geſtern Abend 
auf dem Carré St. Martin verhaftet worden. Die Urſache 
dieſer Polizei-Maßregel iſt unbekannt. 

Die Levante⸗Flotte kreuzt noch immer vor Toulon, wie 
ein Brief vom 16ten berichtet. Man ſcheint zu beſorgen, daß 
in Genua geheime Ruͤſtungen geſchehen, die für Catalonien 
beſtimmt waͤren. Die Flotte haͤlt alle Fahrzeuge, die von der 
Italieniſchen Kuͤſte kommen, an. Am 1äten iſt ein Dampf⸗ 
Packetboot in aller Eile mit einer geheimen Miffion abgegangen. 

Toulon, 12. Auguſt. In dem Arſenale herrſcht uns 

gewohnliche Thaͤtigkeit; man ſah heute über 2000 Arbeiter, 
die Marineſoldaten und die Straͤflinge nicht mit inbegriffen, 
beſchäftigt. Gewaltige Maſſen von Pulver, Kugeln und an 
derm Kriegsbedarf wurden nach den Schiffen gebracht; der 
Montebello, ein praͤchtiges Kriegsſchiff von 120 Kanonen, 
liegt ebenfalls auf de Rhede ausgeruͤſtet. — Die Fremden⸗ 
legion hat noch immer großen Zulauf, geſtern kam ein neuer 
Transport von 120 Rekruten aus dem Innern an. Diejenie 
gen, welche ſchon längere Zeit ſich hier befinden, klagen ſeht 
über ſchlechte Koſt und knappe Bezahlung. Die Polen, welche 
man ſchon aus Ruͤckſicht auf ihren früheren Offizierrang beſſet 
behandelte als die übrigen, und denen ſogar ein beſonderes 
Zimmer eingeräumt iſt, wollten ſich ſehr ſchwer an den nieder 
Dienſt und an die Disziplin gewoͤhnen. 


(Times.) Bayonne, 14. Auguſt. Vorgeſtern wurde 
eine Summe von 50,000 Fr. in Contanten, halbwegs zw 


ſchen hier und der Span. Grenze in Beſchlag genommen und 
unter Eskorte hierher gebracht, wo man fie bei dem General- 
Einnehmer deponirte. Geſtern hat die Polizei einem hieſigen 
Kaufmann einen Beſuch abgeſtattet, und 400 Hemden und 

Pionier⸗Beile confiscirt. ee Zumalacarreguy hat die 
Weiſung erhalten ihren Aufenthalt in Angouléme oder Mont“ 
pellier zu nehmen. Eben fo iſt der ſeit längerer Zeit hier 


* 


wohnenden Spanierin Marquiſe v. Valdeſpina angedeutet wor⸗ 
den, ſich weiter weg von der Grenze zu begeben. General Mi 
na wohnt hier bei ſeinem alten und intimen Freunde dem Maire. 
Man weiß noch nicht, ob er direkt nach dem Kriegsſchauplatze 
oder vorher nach Madrid geht. f 7 

Spanien. g 

Madrid, 9. Auguſt. Seit ſechs Wochen bereits befin⸗ 
det ſich der Praͤtendent in der Halbinſel, ohne Fortſchritte zu 
machen, aber auch ohne zu unterliegen. Indeſſen ſoll Rodil 
zu den kraͤftigſten Maaßregeln ermaͤchtigt ſein. Den Flecken 
Eſtalla, welcher den Inſurgenten vorzüglich zum. Schlupf: 
winkel diente, hat Rodil ſchleifen, einen Bruder Zavala's, als 
Faccioſo, auf der Stelle erſchießen laſſen. So gewinnt die⸗ 
ſer Kampf einen immer grauſameren Charakter, und vielleicht 
wird ihm nur die vordringende Cholera ein Ende machen. 
Von dieſer Geißel find bis jetzt die nördlichen Provinzen, auch 
Katalonien, verſchont geblieben; deſto mehr leidet der Suͤden, 
namentlich Adaluſien, Granada und Murcia. Der berühmte 
Don Vicente Cano Manuel, Deputirter bei den conſtitutio⸗ 
nellen Cortes, iſt von der Koͤnigin Regentin zum Praͤſidenten 
des hoͤchſten Tribunals (tribunal supremo) von Spanien 
und Indien ernannt worden. Merino treibt noch immer ſein 
Weſen; indeſſen hat ihn der General Manſo jetzt in die Fich⸗ 
tenwaͤlder von Soria getrieben und haͤlt ihn dort mit Infan⸗ 
terie und Kavallerie eingeſchloſſen. Die Bande des Cuevillas, 
welche früher bei Guadalaxara ſtreifte, iſt über den Ebro ge⸗ 
gangen und erſcheint nun, vereint mit denen des Baſilio, Ba⸗ 
quedano und Pedro Miranda, in Aragonien. 

(Gal. Mess.) Der großte Theil der wegen der Verſchwoͤ⸗ 
tung am 24. Juli Verhafteten iſt wieder freigelaſſen worden. 
— General Queſada hat die Stelle eines General-Capitains 
von Madeid angenommen, jedoch nur was den militairiſchen 
Theil der Funktionen anlangt. — Man ſagt, die Koͤnigin 
werde in dem Palaſt Mondra eine halbe Legua von Madrid 
ihre Reſidenz aufſchlagen. 

Ein Schreiben aus Madrid vom 12. Auguſt erwaͤhnt 
der allgemein ungünftigen Stimmung gegen die fremden An— 
leben ſeit 1823. Die Bedingungen, welche ſich Ferdinands 
Regierung gefallen ließ, heißt es, uͤberſtiegen alle Begriffe. 
Aguado habe von den durch ihn kontrahirten Anleihen 111 
Mill. Realen als Provifion und Koſten zurückbehalten. 

Nach einem Privat ⸗Schreiben des Conſtitutionnel 
aus Madrid vom lz ten ſetzt die Finanz⸗Kommiſſion die Pruͤ⸗ 
fung des Entwurfes Torreno's eifrig fort. Die meiſten Do: 
kumente, deren ſie benoͤthigt ift, find ihr am 12ten Abends 
mitgetheilt worden. Man verſichert, daß die Cortes-Bons 
noch beſſer bedacht werden ſollen, als es in dem Geſetz-Ent⸗ 
wurfe Torreno's der Fall iſt. 

Madrid, 13. Auguſt. Die heutige Gaceta enthält 
ein Dekret der Königin Regentin, durch welches den Kammern 
ie Vorl ge der Dokumente angezeigt wird, welche ſich auf 
das Benehmen des Don Carlos nach Aufhebung des Sali⸗ 
ſchen Geſetzes beziehend, dazu dienen ſollen, die ferneren 
aaßnahmen der Cortes gegen den Prinzen zubeſtimmen. Be⸗ 
leiter werden die Dokumente von einem Bericht, worin der 
Miniſter der Juſtiz und Gnaden⸗Sachen, Garelly, auf einen 
Cortesbeſchluß anteägt, daß Don Carlos und feine Nachkom⸗ 
men von der Erbfolge in die Krone von Spanien ausgefchlof: 
en werden \ 
In der Sitzung der Kammer der Procuradores am 12ten 
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5 ’ 
hat Herr Martinez de la Roſa in Abweſenheit feines Collegen 
des Juſtizminiſters, welcher ſich bei der Koͤnigin befindet, einen 
Entwurf zu einem Strafgeſetzbuch und zu einem Geſetzbuch 
über den Kriminalprozeß mit einer Darlegung der Motive 
vorgelegt. Es iſt hierauf angezeigt worden, daß der Miniſter 
des Innern in der Sitzung am 14. ſeinen allgemeinen Bericht 
über den Zuſtand des Königreichs erſtatten wird. 

Der Finanzplan des Grafen Torreno, der nur wenigen 
Anklang findet, wird in der Kammer ohne Zweifel große Mo⸗ 
difikationen erfahren. Die Finanz-Commiſſion hat ſich ge⸗ 
ſtern Abend verſammelt. Sie hat aber nichts thun koͤnnen, 
da der Miniſter die noͤthigen Dokumente noch nicht eingeſchickt 
hatte; natürlich war fie daruͤber ſehr ungehalten. — Man 
verſichert, Don Carlos habe einen Brief an den General Que⸗ 
ſada geſchrieben, um ihn zum Abfall von der Sache der Kö: 
nigin zu bewegen. Der Brief iſt ohne Antwort geblieben. — 
Briefe aus Liſſabon melden, die Gefegentwürfe, welche den 
dortigen Kammern gleich nach ihrer Eroͤffnung vorgelegt wer⸗ 
den ſollen, ſeien folgende: 1) unbegrenzte Preßfreiheit, 2) Auf⸗ 
hebung der Majorate, 3) Unabhaͤngigkeit Portugals von dem 
heiligen Stuhle. a 

In Alt⸗Caſtilien ſollen, obgleich dieſe Provinz weniger, 
als manche andere, unter dem Einfluſſe der Moͤnche ſteht, 
die blutigen Vorfaͤlle des 17ten und 18ten Juli eine bedenk⸗ 
liche Verſtimmung erzeugt haben. In der Hauptſtadt ſoll von 
der anderen Seite der Grimm, welcher jene Vorfaͤlle erzeugt 
hat, ſich noch nicht ganz gelegt haben; man ſpricht von der 
Ermordung einiger Moͤnche; viele ſollen ſo beſorgt wegen ih⸗ 
rer Sicherheit ſein, daß ſie kaum am Tage ohne militairiſchen 
Schutz ausgehen. i 1 

In Gibraltar war bis zum 9. d. die Cholera faſt ganz vor⸗ 
bei, ja es wurden ſogar reine Paͤſſe wieder ausgeſtellt. 
Algeſiras wuͤthete ſie ſehr und in Cadix hatte man (bis zu 
10.) wenige Faͤlle. \ 

Der Bericht, den Herr Martinez de la Roſa der Prokura⸗ 
doren⸗Kammer über die auswärtigen Verhaͤltniſſe abgeſtattet 
hat, iſt nebſt mehreren diplomatiſchen Aktenſtuͤcken auch von 
einem, am 17. Februar d. J. zwiſchen Spanien und den Ver⸗ 
einigten Staaten abgeſchloſſenen Traktat begleitet, durch wel⸗ 
chen ſich erſteres verpflichtet, den letzteren als Liquidirung der 
gegenſeitigen Forderungen eine Summe von 12 Mill. Realen 
in Inſcriptionen der perpetuellen Rente zu zahlen, die 5 pCt. 
Zinſen auf das große Buch der konſolidirten Spaniſchen Schuld 
tragen ſollen. Die Zinſen der Inſcriptiones ſollen alle halbe 
Jahre faͤllig ſein. * “ 

Die Pariſer minifteriellen Blaͤtter vom 22. Auguſt enthal⸗ 
ten uͤber die Spaniſchen Angelegenheiten Folgendes: Am 17. 
war Rodil in der Verfolgung des Don Carlos und aller ihn 
umgebenden Biscaher und Guipuzcoaner zu Montdragon an⸗ 
gekommen. Der Prinz hat die Nacht vom 16. auf den 17. 
in Onnate zugebracht; am 17. Morgens ift er von hier nach 
Arangazu aufgebrochen. 3 

(Journal de Paris.) Eine Depeſche von Baponne 
meldet, daß Don Carlos am 15ten in Bermeo war. Rodil 
iſt am naͤmlichen Tage von Marquina abgegangen, um an der 
Spitze von 7000 Mann ihn zu verfolgen. - Jauregup iſt mit 
3000 Mann von Durango abgegangen. — Nach einer zweiten 
Depeſche des naͤmlichen Tages war Zumalacarreguy noch in 
Echarri mit den Navarreſen. Zwei von Biscapa in Eliſondo 
angekommene Mitglieder der Junta meldeten, daß Don Car⸗ 


los ſich einzuſchiffen ſuchte. — Endlich berichtet eine dritte 

Depeſche, aus Bayonne vom Igten datirt und durch die Nacht 

unterbrochen, daß, nach einer Anzeige des Gouverneurs von 

Toloſa, Don Carlos durch Aramayong gekommen ſei, ſich 

mit ſehr wenigen Leuten nach Onnate wendend. Aramayona 

iſt ein Dorf 10 oder 12 Lieues hinter Bermeo. Da die Nacht 
nicht geſtattet hat, mehr zu erfahren, ſo ſind wir hinſichtlich 
dieſes Ruͤckzuges des Don Carlos noch auf Muthmaßungen 
beſchraͤnkt. Die einzige wahrſcheinliche iſt, daß es Rodil und 

Jaureguy gelungen iſt, ſich zwiſchen Don Carlos und die 

Kuͤſte, wo ſich der Infant ohne Zweifel einzuſchiffen ſuchte, zu 

ſchieben, und daß fie ihn auf dieſe Weiſe genöthigt haben, ſich 

wieder zuruͤck zu begeben. 

Aus Bayonne haben wir folgende Mittheilungen vom 
16ten dieſes Monats erhalten: „General Rodil iſt vor⸗ 
geſtern in Beruim (Bermeo?) angelangt. Zumalacarreguy 
befand ſich mit ſechs Bataillonen bei dem Kloſter von Aran⸗ 
zara in Biscaya; Don Carlos war bei ihm. — Die Karli⸗ 
ſten in unſerer Stadt behaupten, daß die Faction, welche 
ſich in Biscaya befindet, einen Verſuch auf Caſtilien unterneh— 
men wird, während die drei Bataillone, die an der catalo- 
niſchen Grenze ſtehen, in dieſe Provinz einrücken werden. 
— Die jungen Leute des Rongalthales, welche ſich zu den 
Fahnen des Don Carlos zu begeben verweigert hatten, ha⸗ 
ben einen Expreſſen an den General Mina geſchickt, um 
ihm anzuzeigen, daß 80 von ihnen bereit find, ſich zu Guns 
ſten der Königin zu erheben. 

(Ind. de Bordeaux vom 18ten.) Der Krieg in Spanien 
wird immer erbitterter. Zumalacarreguy hatte, um die kleine 

Stadt Valcarlos zu beſtrafen, daß fie ſich nicht an feine Par⸗ 
tei angeſchloſſen habe, den Behörden derſelben befohlen, ihm 
24,000 Franks aus zuzahlen, oder 4 Flinten für jeden maͤnn⸗ 
lichen Einwohner zu liefern. Die Bewohner der Stadt, brach⸗ 
ten alles, was ſie beſaßen, uͤber die Grenze, ſogar die Thuͤren 
und Fenſter ihrer Haͤuſer. Nachdem ſchrieb der Alcade an 
den Chef der Inſurgenten, er moͤge kommen, werde aber nicht 
nur mit Musketen empfangen werden, ſondern man werde 
auch das Kloſter Ronceval zur Wiedervergeltung abbrennen, 
— In den letzten Tagen ließ Zumalacarreguy wiederum drei 
feiner Offiziere erſchießen, weil fie verſucht hatten die Soldas 
ten zu Gunſten Rodils zu ſtimmen. 

Der engliſche Glo be meldet aus einer verlaͤßlichen Quelle, 
daß, nachdem Zumalacarreguy ſich, aus freiem Willen oder 
nicht, von D rlos getrennt, dieſer den Weg nach Ber— 
meo, einem Hafen auf der noͤrdlichſten Spitze Biscayas, ein» 
geſchlagen habe, verfolgt von El Paſtor und Rodil. Würde 
er nicht eingeholt, ſo werde er, nehme man an, ſich aufs 
ſchleunigſte einſchiffen. . 
Valencia, 9. Auguſt. Es war hier eine Karliſtiſche 
Verſchwoͤrung im Werke, die am 10ten d. zum Ausbruch 
kommen ſollte; am Gten aber fanden zahlreiche Verhaftungen 
ſtatt, und am 7ten wurde ein großer Theil der Gefangenen 
eingeſchifft und fortgeſchafft. Wir haben keine Soldaten hier. 
Die Stadt⸗Miliz verſieht den ganzen Dienſt in der Stadt; 
ihre Flinten wurden geſtern gegen Engliſche ausgetauſcht. 

Der General Mina hat ſich nach den Baͤdern von Cam⸗ 
bo begeben, und man glaubt, daß er ſich daſelbſt eine Zeit⸗ 
lang aufhalten werde, theils um ſeine geſchwaͤchte Geſund⸗ 
heit wieder herzuſtellen und theils, um den Gang der Er⸗ 
eigniſſe abzuwarten. — Die Nachricht von dem Ausbruche 
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der Cholera in Corella, ſechs Stunden von Pampelona, 
wird durch Leute, welche ven Navarra kommen, beſtätigt.“ 
Die Gazette de France und ein Schreiben im eng⸗ 
liſchen Morning = Herald verſichern, Don Carlos ſei 
mit 18000 Mann durch die Luͤcken der Stellung Rodils ge⸗ 
ſchluͤpft und in vollem Zuge auf Vittoria. Die ſchlechten 
Wege wuͤrden Rodil hindern, ihn einzuholen. 


Niederlande. 

Amſterdam, 22. Auguſt. Das heutige Handels blad 
ſagt: „Wir empfangen fo eben den Proſpektus zu einer Ans 
leihe für Don Carlos; fie betraͤgt 125 Millionen Franken 
und wird zu dem Cours von 65 pCt. ausgegeben. Die Ob⸗ 
ligationen werden von dem Baron v. Haber unterzeichnet 
ſein, der unmittelbar mit Don Carlos uͤber die Anleihe ver— 
handelt hat. Sie ſind hier in dem Comtoir der Herren de 
Lepel und la Bouchère zu haben. Fuͤr ein Fuͤnftheil koͤnnen 
pCt. Perpetuelle zum Einſchreibungs Cours von 65 pCt. in 
Bezahlung gegeben werden. 

Belgien. 

Bruͤſſel, 21. Auguſt. General Goblet iſt am 19ten 
nach Oſtende abgereiſt. 

Man verſichert, der Franz. Handelsminiſter, Hr. Ducha⸗ 
tel, habe die foͤrmliche Verpflichtung uͤbernommen, der, von 
Seiten der Engliſchen Regierung gemachten, dringenden Ford⸗ 
rung einer Verminderung der Einfuhrabgade der Kohlen zur 
See nicht durch Ordonnanz beizutreten, und jede Abaͤnderung 
des Tarifs in Hinſicht der Brennſtoffe werde der Genehmi— 
gung der Kammer vorgelegt werden. 

Die hohe Geiſtlichkeit widerſetzt ſich, bei Gelegenheit der 
Septemberfeſte, eine große Meſſe mit Muſik in der St. Gu— 
dula Kirche abzuhalten. 

Bruͤſſel, 22. Auguſt. Der Herzog von Broglie iſt mit 
Familie hier angekommen. Der Indépendant erklärt die Nach⸗ 
richt, daß Sir Robert Adair nach Paris reiſen werde, fuͤr 
grundlos. 

Herr Cockeril geht damit um, fein beruͤhmtes Etabliſſe⸗ 
ment zu Seraing zu verkaufen. 

Sch wee i zz 

Zürich, 19. Auguſt. Die Nachricht, daß im Kanton 
St. Gallen die Cenſur für politiſche Blätter wieder angeord⸗ 
net worden, iſt unrichtig. Die Cenſur kann dort, ſo lange 
die jetzige Verfaſſung fortbeſteht, nicht mehr eingeführt were 
den, da letztere alle praͤventiven Maaßregeln gegen die Preſſe 
für immer abgeſchafft hat. Unter den St. Galler Blättern ger 
hoͤren zwei der entſchieden radikalen Partei an, naͤmlich: die 
St. Galler Zeitung und Henne's Freimuͤthiger. — Nach 
dem Entwurfe des neuen Eidgen. Militairreglements wurden 
die vorgeſchlagenen Central-Militairanſtalten eine jaͤhrliche 
Ausgabe von 202,000 Fr. verurſachen, naͤmlich 43,000 Fr. 
allgemeine Direktionskoſten, 10,000 fuͤr den Stab, 3000 fuͤr 
das Genie, 35,000 für die Artillerie, 34,000 für die Kas 
valerie, 6000 für die Scharfſchüͤtzen, und 71,000 Fr. für 
die Offiziers⸗ und Cadresſchule der Infanterie. 

Neuchatel, 16. Auguſt. Der Beſchluß der Tagſatzung 
vom 29. Auguſt, welcher von Neuchatel verlangt, ſich in ſeinen 
Verhandlungen mit der Schweiz nicht ſowohl als Fu r⸗ 
ſtenthum denn als Kanton zu bezeichnen, iſt, dem Inhalte ° 
und der Form nach, ungeſetzlich, denn der Titel „Fuͤrſten⸗ 
thum “ iſt in der That die einzige durch unſere Verfaſſung er⸗ 


laubte Form. Mir haben daſſelbe Recht, ihn zu führen, wie 

der Kanton Bern den Namen „ Republik“ “. i 
Italien. 

Rom, 12. Auguſt. Der Ruſſiſche Miniſter beim heil. 
» Stuhte, Graf Gurieff, hat uns auf einige Monate verlaffen; 
ſomit trifft es ſich, daß in dieſem Augenbticke die Geſandten 
der drei Maͤchte Oeſterreich, Preußen und Rußland ſich auf 
Urlaubs reiſen befinden. 

f Danemark. 

Kopenhagen, 21. Auguſt. Wie es heißt, laßt 
die General- Pojt : Direktion einen Dampfwagen in Eng⸗ 
land verfertigen, der vielleicht auf der Kieler Chauſſee bes 
nutzt werden ſoll. — Geſtern kam das K. Niederland. Linien⸗ 
ſchiff Zeeuw auf der Rhede an. Der König und die Königin 
empfingen den jungen Prinzen der Niederlande beim Ausſtei⸗ 
den an der Zollbude, und zogen ihn zur Tafel. Das Palais 
der Kronprinzeſſin wurde zu feiner Verfügung geſtellt. 

Osmaniſches Reich. 
Konftantimopel, 4. Auguſt. Im Arſenal werden 3 
Kriegsſchiffe ausgeruͤſtet, welchen eine ſpezielle Beſtimmung 
zugedacht ſeyn ſoll. Mehrere angeſehene Handelshaͤuſer ſollen 
auf dem Punkt ſtehen, ihre Zahlungen einzuſtellen, in Folge 
der Auspluͤnderung der letzten aus Perſien kommenden Karas 
wanen, welche bedeutende Ladungen fuͤr ſene Haͤuſer fuͤhrten. 
ie Sache macht großes Aufſehen, und man fuͤrchtet eine 
Handelskriſis, wenn nicht bei Zeiten Huͤlfsvorkehrungen ge— 
troffen werden. Zu dieſem Zweck ſoll beſonders eine Art von 
Moratorium bei der Pforte nachgeſucht werden. 
A fer i e. 
Die ſchnelle Concentrirung der engliſchen Streitkraͤfte ſoll 
urch einen Ferman des Sultans veranlaßt worden ſein, wel— 
cher erbittert daruͤber, daß der Baſſa nicht zur Hochzeit der 
rinzeſſin Saliha nach Conſtantinopel gekommen, ihm zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, die Strafe werde bald hereinbrechen. 
Amerika. 

Aus Jamaika ſind Zeitungen bis zum 30ſten Juni 
eingegangen; das dortige Repraͤſentanten-Haus war nach kur⸗ 
zer Prorogirung am 26ſten wieder zuſammengekommen; nach— 
em der Gouverneur, Marquis von Sligo, die Eroͤffnungs— 
dede gehalten hatte, wurden dem Abgeordneten der Inſel, Hrn. 

odgſon, 2500 Pfund als Gehalt bewilligt. Der Gouver— 
8 hat eine zum fleißigen Arbeiten ermunternde Proclama⸗ 
On an die ſchwarze Bevoͤlkerung erlaſſen. 


Noch etwas über die Vermaͤchtniſſe zu wohl: 
5 thätigen Zwecken. 
0 Dieſer Gegenſtand iſt einmal in Nr. 195 dieſer Zeitung 
Ngeregt worden, und kann, wegen feiner Bedeutſamkeit fuͤrs 
ef mene, wie fuͤr das beſondere und eigenthümliche Inter: 
50 unſerer Stadt, nicht gleich vielen anderen Zeitungsartikeln 
5 einen Tag gelebt haben. — Der größte Theil der 
l gen bemittelten Einwohner iſt, mit dem Auszuge aus 
Auffage amentsrede des Lordkanzlers in England, der jenem 
meiftenn zur Einleitung diente, gewiß einverſtanden; bei den 
fond 5 es feſtſtehen „daß ein permanenter Unterſtuͤtzungs⸗ 
Na A die Armen nur dazu dient, deren Zahl zu vermeh⸗ 
viele = und es wird einem Jeden lieb fein, wenn recht 
Ideen darüber ausgetauſcht werden. 
voran. Meinigen ſchicke ich die unumſtößlichen Worderfäge 


* 


daß unſere heutige Erziehung und Bildung uns nicht ge⸗ 
ſtattet, uns der Unterftügung der Armen zu entziehen; daß 
dem Wohlthaͤtigkeits-Gefuͤhl keine Schranken aufgelegt 
werden koͤnnen; daß für den vorliegenden Zweck die beſt⸗ 
moͤglichſte Beantwortung der Frage genuͤgt: 
wie benutzt man das Gefuͤhl wohlzuthun und mitzuthei⸗ 
len auf eine, den Bedürfniffen der Zeit angemeſſene 
Weiſe? — und 
daß es ſicher iſt, daß wir heute vorſichtiger im Geben ſein 
muͤſſen, als es unſere Vorfahren ſein durften. 

In Bezug auf die eben geſtellte Frage wuͤrde ich vorſchlagen: 
Nie einem einzelnen Inſtitute, oder einem einzelnen 
Armen ſeine Vermaͤchtniſſe oder Gaben zuzuweiſen, ſon⸗ 
dern beide der Armen⸗Direktion zu uͤberlaſſen. 

Warum? 
1) Weil ein jedes wohlthaͤtige Inſtetut feine Fonds zu einer 
gewiſſen Ausdehnung bereits geſichert hat, und keines 
derſelben einen Reſervefonds braucht, ſondern dieſer allein 
in ſeiner ausgedehnteſten Nuͤtzlichkeit bei der Armen-Di⸗ 
rektion denkbar iſt, von wo er nach Maßgabe des Bedürf: 
niſſes, den einzelnen Inſtituten die Zuſchuͤſſe zuwenden 

kann, die eine Vermehrung der Ungluͤcklichen z. B. im 

Blinden-, Taubſtummen-, Dienſtboten-Inſtitut nicht 

abwenden koͤnnen. — 

Die Armen⸗Direktion dann im Stande iſt verarmte Fa⸗ 

milien zu unterſtuͤtzen, deren Bildung, Unfträflichkeit 

und Schamhaftigkeit fie vom Betteln fern hält, die aber 
doch unſer ganzes Mitleiden verdienen, denen aber kein 

Sterbender was vermacht. 5 

Die Armen-Direktion es dann vermag, die verwahrloſe⸗ 

ten Kinder unter groͤßere Aufſicht und Pflege zu ſtellen, 

und ſo dem Laſter den Keim zu nehmen, aus dem unſere 

Gefaͤngniſſe gefüllt werden. Dadurch 

die Zahl der Armen und Hülfsbedürftigen in unſerer Stadt 

abnehmen muß, weil die einzelnen Inſtitute ihren Etat 

nicht ohne Mitwiſſen der Armen-Direktion erweitern 
koͤnnen, die darin Aufgenommenen weder beſſer als die 
andern Armen irgend wo leben, noch ſich von mehreren 

Huͤlfsvereinen gleichzeitig eine Unterſtuͤtzung verſchaffen 

koͤnnen, weil die Armen-Direktion dergleichen Unterſchleife 

gleich nach den namentlichen Liſten unterdruͤckt, die bei 
ihr von den einzelnen Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten vorliegen, 
und nach denen ſie den Bittſteller beſcheidet. Dadurch 

die Hausbettelei und dadurch auch das Zunehmen der dazu 
angehaltenen und abgerichteten, folglich verwahrloſten und 
ſchlecht angeleiteten Kinder aufhoͤren muß. Dadurch 

unſere Stadt für die unbemittelte arbeitende Menge in 
ganz Schleſien aufhoͤren muß das gelobte Land zu ſein, 
in das ſie ohne Mittel, ohne Kenntniſſe, ohne Sitten 
und ohne guten Willen nach Gefallen einwandert, ſich 
dem guten Gluͤck, dem Vertrauen, dem Wohlthaͤtigkeits⸗ 

Gefühle der Einwohner und der Nachſicht der Behörden 

uͤberlaſſend, und woraus für fie, wie fuͤr die Einwohner 

und die Behörden die aller betruͤbendſten Folgen entſtanden. 

7) Dadurch wird endlich Regſamkeit und Fleiß in die durfti⸗ 

gen Bewohner unſeres Breslaus eintreten, wenn dieſe 
ſelbſt ſehen, daß das wohlthuende Publikum auf ihre 
Conduite achtet; die unzeitigen und leichtſinnigen Hei⸗ 
rathen werden ſich vermindern; die Zahl der, der Ber 
aufſichtigung anheimfallenden Individuen wird geringer 
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wer den, und mit der daraus folgenden Verminderung 
der Adminiſtrationskoſten, werden ſich auch die Commu⸗ 


nal⸗ und Armenbeiträge vermindern, waͤhrend, wenn alles 


ſo bleibt wie es jetzt iſt, alſo die Anzahl der ſtaͤdtiſchen 
Armen ſo ſteigt, als ſie ſeit einigen Jahren geſtiegen iſt, 

es nicht ſchwer zu berechnen iſt, wann, um den Folgen 
einer dann grenzenlos zugenommenen, und vielleicht unbe⸗ 
ſiegbaren Unmoralität vorzubeugen, die Abgaben und Bei⸗ 
träge aller Art um das Doppelte, vielleicht ums Dreifache 
geftiegen fein werden, und von den Behoͤrden auch ge⸗ 
fordert werden muͤſſen. — 

Verſchoͤnerungen der Stadt ſcheinen mir, bei einem noch vor⸗ 
handenen groͤßeren Uebel, fuͤr das bis jetzt noch kein Ablei⸗ 
tungs⸗Canal gebaut wurde, noch Nebenſachen zu fein. *) 

) Die Redaktion erlaubt fi die Bemerkung, daß weder dieſer 
ſonſt fo wackere Aufſatz, noch mehrere andere, eingeſandte ſe⸗ 
doch nicht aufgenommene, ſcharf in die Geſichtspunkte des in 
Nr. 195 enthaltenen eingegangen zu fein ſcheinen. Es iſt 
nämlich in jenen entgegnenden immer von allerlei neuen Arten 
und Vorfclägen zur Verwendung der milden Gaben direkt 
für die Armen die Rede — aber der Hauptpunkt: daß alle 
ſolche direkten Gaben ferner nur wie eine Prämie zur Ver⸗ 
mehrung der Unterſtügungsanſpruͤche wirken konnen, iſt nicht 
beachtet. Und um dieſes Satzes willen, wurden in Nr. 193 
anderweitige Richtungen fuͤr das Ausſetzen von Legaten vor⸗ 
geſchlagen. 

Theater ⸗ Nachricht. 

Montag den 1. September: Zum zweitenmal: Mulier ta- 
ceat in ecelesia, oder: Die kluge Königin Hi⸗ 
ſtor. Drama in 3 Akten von Dr. E. Raupach. Hierauf: 
Onkel Brand, Luſtſpiel in 3 Akten von Louis Angely. 

Verbindungs- Anzeige. 

. ; (Berfpätet.) 3 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich Verwandten und 
Freunden: 

Kutzoben, den 4. Auguſt 1834. 

Sophie Metke, geb. Geisler. 
Eduard Metke, Lieutenant und 
Huͤt ten⸗Verwalter. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 26. d. M. Nachmittags 32 Uhr erfolgte, zwar 

ſchwere doch glückliche Entbindung meiner geliebten Frau, geb. 

Henriette Hofrichter, von einem geſunden Maͤdchen, 

beehre ich mich Verwandten und Freunden hoͤflichſt anzu⸗ 

eigen. b 
Aaminteg den 28. Auguſt 1834. 
R. Zwirner. 
Fuͤrſtl. H. Hütten ⸗Controlleur. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute Morgen 33 Uhr wurde meine liebe Frau, geb. v. 
Koscielska, von einer gefunden Tochter glucklich ent: 


bunden. 
Breslau, den 30. Auguſt 1834. 
v. Leſſel, Lieutenant im 11. Inf. Reg. 


Entbindungs = Anzeige. 


Die geftern Abend 10 Uhr erfolgte glüdliche Entbindung 


feiner lieben Frau von einer gefunden Tochter, beehrt fich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: 
Glatz, den 26. Auguſt 1834. 
det Juſtitiarius Lux. 


Todes⸗ Anzeige. 

Den am 27. Auguſt, früh 411 uhr, erfolgten Tod des 

Viehhaͤndler und Fleiſcher⸗Meiſters, H. Johann Friedrich 

Muͤncke, zeigen wir mit tiefbetrübtem Herzen entfernten 

Freunden und Verwandten, mit der Bitte um ſtille Theil 

nahme, ganz ergebenſt an. 8 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

Fur das gluͤckliche Wiederherſtellen meiner geliebten Frau, 
von einem boͤſen Nervenſieber und Bruſtgeſchwür, bringe ich 
dem Herrn Dr. Klemens in Hühnern für fein ange 
ſtrengtes Alleinwirken meinen öffentlichen Dank. 

Awahn Senior. 


Bekanntmachung 
wegen des Brennens der Fohlen. 

Um das Brennen der, als Folge der vorjährigen Bedek⸗ 
kung durch Koͤnigl. Landbeſchaͤler des ſchleſiſchen Landgeſtuͤts 
zu Leubus erzeugten und in dieſem Jahre gebornen Fohlen be⸗ 
wirken zu können, werden nach einer uns zugegangenen Anzeige 
des Königl. Landgeſtuts zu Leubus, die Beſitzer obgedachter 
Fohlen von alen Jahrgaͤngen hiermit zu ihrem eigenen Beſten 
aufgefordert, ſolche folgendermaßen an den unten benannten 
Otten, oder wo dies nicht mehr der Zeitkürze wegen moglich, 
im nähften Statiens⸗Orte zu geſtellen, um das vorſchrifts⸗ 
mög 1 15 bewirken zu koͤnnen. a 

Die Fohlen der Station zu Klein⸗Obiſch den 29. Aug. c- 
fruͤh um 10 Uhr in Klein- Oiiſch. 10 99 . . 

l Die Fohlen der Station zu Jaͤſtersheim den 1. Septbr. 
fruͤh um 10 Uhr, für die eingegangene Station Conrads 
waldau. ; 

Die Fohlen der Station zu Tſchileſen den 2. Septbr. früh 
um 10 Uhr in Tſchileſen. 

Die Fohlen der Station zu Glumbowitz den 3. Septbr, 
früh um 10 Uhr in Glumbowitz. 

Die Fohlen der Station zu Schmiegrode den 4. Septät- 
früh um 10 Uhr in Schmiegrode. 

Die Fohlen der Station zu Craſchnitz den 5. Seetbr. 
früh um 10 Uhr in Craſchnitz. 

Die Fohlen der Station zu Kloch⸗Ellguth den 6. Sep⸗ 
tember früh um 10 Uhr in Kloch Euguth. 

Die Fohlen der Station zu Sapraſchine den 8. Sep’ 
tember früh um 10 Uhr in Sapraſchine. 

Die Fohlen der Station zu Carlsburg den 9. Septbr⸗ 
fruͤh um 10 Uhr in Carlsburg. 

Die Fohlen der Station zu Vielguth den 10. Septembel 
fruͤh um 10 Uhr in Vielguth. 

Die Fohlen der Station zu Reichen den 12. Septembel 
früh um 10 Uhr in Reichen. 

Die Fohlen der Station zu Sarnau den 17. Eeptembt! 
fruͤh um 10 Uhr zu Sarnau. 

Die Fohlen der Station zu Brzesnit den 20. September 
früh um 10 Uhr in Brzesnitz. 

Die Fohlen der Station zu Zaudit den 22. Septbr. pri 
um 10 Uhr in Zauditz. 9 

Die Foblen der Station zu Deutſch⸗ Neukirch den 2% 
September früh um 10 Uhr in Deutſch⸗Neukirch. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 1 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M 203 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 1. September 1834. 


— 


(Fortſetzung.) 
Die Fohlen der Station zu Groͤbnig den 24. September 


55 um 10 Uhr in Gröbnig, zugleich für die Station Bauer⸗ 


Die Fohlen der Station zu Schlogwitz den 28. Septbr. 
früh um 10 Uhr in Schlogwitz. 
„Die Fohlen der Station zu Buckelsdorf den 20. Septbr. 
ſcüh um 10 Uhr in Buckelsdorf. . 
Die Fohlen der Station zu Groß⸗Neuendorf den 30. Sep⸗ 
5 früh um 10 Uhr in Groß⸗Neuendorf, für die Station 
ielau. 
„Die Fohlen der Station zu Friedrichseck den 1. Octodet e. 
früh um 10 Uhr in Friedrichseck. 
Die Fohlen der Station zu Reiſewitz den 2. October früh 
um 10 Uhr in Reiſewitz. N 
Die Fohlen der Station zu Kunern den 3. October früh 
um 10 uhr in Kunern fir den Nieder⸗Kreis. 
Die Fohlen der Station zu Kunern den 4. October feu 
“m 10 Uhr in Münfterberg für den Ober- Kreis, 
Die Fohlen der Station zu Kariſch den 6. October früh 
um 10 uhr in Kariſch. 
Die Fohlen der Station zu Halbendorf den 7. October fru 
um 10 Uhr in Halbendorf. 
Die Fohlen der Station zu Briegiſchdorf den 8. Octo⸗ 
der früh um 10 Uhr in Briegiſchdorf. 
| Die Fohlen der Station zu Hünern den 9. Oetoder früh 
um 10 Uhr in Huͤnern. N 
„Die Fohlen der Station zu Breslau den 11. October 
früh um 10 Uhr in Breslau. 
„Die Fohlen der Station zu Peltſchuͤh den 13. October 
Kb um 10 Uhr in Peltſchuͤtz, fuͤr die Station Wilt⸗ 
au. . 


Die Fohlen der Station zu Groß⸗Wilkau den 14. Oeto⸗ 


ber fish um 10 Uhr in Groß⸗Wilkau, für Duͤrrbrockoth 
und Mittel⸗Peilau. 
Die Fohlen der Station zu Neudorf den 17. Octoder 
ftp um 10 Uhr in Neudorf, zugleich für Mittel-Peitau, 
k Die Fohlen der Station zu Guhlau den 18. October 
uh um 10 Uhr in Guhlau. s 

t Die Fohlen der Station zu Leubus den 20. October 
bum 10 uhr in Leubus. 

kei Die Fohlen der Station zu Zieſerwitz den 22. October 

d um 10 Uhr zu Zieſerwitz. 
fü ie Fohlen der Station Zirlau den 23. October 
dor um 10 Uhr in Zirlau, für die Station Nieder⸗Arns⸗ 


ſid Die Fohlen der Station Barzdorf den 24. October 
d um 10 Uhr in Barzdorf. 

fei Die Fohlen der Station Schlauphof den 25. October 
hem 10 Uhr in Schlauphof. 

tobe 1° Fohlen der Station zu Klein⸗Krichen den 27. De 
2 5 5 1 in Klein⸗Krichen. 55 

2 en der Station zu dor October 
früh um 10 uhr in Seedorf. REIN RA 


4 


Die Fohlen der Station zu Nieder⸗Thomaswaldau den 
29. October fruͤh um 10 Uhr zu Nieder-Thomaswaldau. 

Die Fohlen der Station zu Doͤbſchuͤtz den 31. Octo⸗ 
ber früh um 10 Uhr in Doöbſchuͤtz. a 

Die Fohlen der Station zu Saabor den 12. November 
fruͤh um 10 Uhr in Saabor. 

Die Fohlen der Station zu Carolath den 14. Novem⸗ 
ber fruͤh um 10 Uhr in Carolath. f 

Die Fohlen der Station zu Weichnitz den 17. Novem⸗ 
ber fruͤh um 10 Uhr in Grabig. 

Breslau, den 19. Auguſt 1834. 

Königlihe Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bei uns iſt ſo eben erſchienen und in der | 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Sammlung 


neuer Amtsreden 
bei Taufen, Confirmationen und der Abendmahls⸗ 
Feier, 
nebſt einigen Einführungsreden; 
gehalten vom Superintendenten 
Fr. Aug. H. Weber. 
8. 20 Sgr. 


Handbuch des chriſtlichen 
Religionsunterrichts, 
für Volksſchulen des evangeliſchen Glaubens, ins befonder: fur 


Confirmandenz 
dom Paſtor Dr. Fr. G. Nagel. 8. 174 Sgr. 


Ernſtiſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


Neue Bibliothek. 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, nochmals ſeine neu eta⸗ 
blirte Leſebibliothek der geneigten Beachtung ganz ergehenſt zu 
empfehlen. 


Wenn der Werth der von mir bis jetzt neu angekauften 


Werke der beliebteſten Schriftſteller dem gegenwaͤrtigen Zeitge⸗ 
ſchmacke und Beduͤrfniſſe entſprechend befunden werden dürfte, 
und ich durch billige Bedingungen die Benutzung neuer 
fauberer Bucher nach Möglichkeit erleichtert habe, fü 
darf ich wohl um fo eher mich einer guͤtigen Theilnahme dere 
ſichert halten, als ich unausgeſetzt bemüht ſein werde, meine 
Buͤcher⸗Sammlung ſtets mit den neueſten Erſcheinungen in 
der ſchöͤnwiſſenſchaftlichen Litteratur zu bereichern, und die 
Wünſche meiner reſp. Leſer nach Kräften zu befriedigen. 
Guſtav Henne. 
Schmied ebrücke Nr. 16. Stadt Warſchau 
im 1. Stock. 


* 
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Meine schon voriges Jahr direet von, Rotterdam 
bezogenen Carotten habe ich zum Theil rappiren 
lassen, und offerire demuach diese herrliche kräf- 
tige Waare, als 


Grand Cardinal, 
Doppel Mops und 
Feinster St. Omer 


ren rappirt als aueh in Puppen zu den mög- 
lichst van Preisen. sr 4 


Dielabak-KıbrikvonGustavitrug 
in Breslau SchmiedebrückeN3597 


Verkaufs- Anzeige. 

Durch anhaltende Rränkliehkeit und berufenen 
Abgang von hier veranlasst, beahsichtige ich, meine 
hiesige, bedeutende Possession, bestehend in ei- 
nem am Markte und der Ratiborer Strasse belege- 
nen, mit Spezerci-Handlung und Gastwirthschaft 
eingerichteten, massiven Eckhause, Stallungen, 
Wagen- und Halz-Remisen, grossen Hofraum, da- 
ran liegenden Obst-, Gemüse- und Grase-Garten, 
nebst Ackerland von 400 Scheflel Aussaat und ei- 
mer grossen Scheune, alles im besten Bau- und 
Kultur-Zustande, für 5 eigener Erwerbskosten mit 
J Einzahlung, sofort bis zum 20. September e. 
aus freier Hand zu. verkaufen. Kaufliebliaher er- 
fahren auf. portofreie Anfragen nähere Nachricht 
durch das Anfrage-. und Adress-Bureau zu Breslau, 
im alten Rathhause, (welches. zum Abschluss. be- 
vollmächtigt ist) und. bei mir. 

Rybnick. in Oberschlesien, den 28. Juni 1854. 
Der Kaufmann E. L. Zema 


5 >99220992922922029335Er320905 
Aufs geſchmackvollſte ; 
gearbeitete Mahagony⸗ und Zucker⸗ 
kiſten⸗Meubel empfiehlt ganz erge⸗ | 
U 


benſt: 
| die neue Meubel- 


Baumann Ban SS — 


Naſchmarkt Nr. 49 im Haufe dess 
welſet noch zum Termin Michaeli c. nach, das Commif - 


(Offene Stellen.) 2 Bren- 
nerei- Verwalter 


können sogleich oder Michaelis d. J. gegen sehr 
gutes Gehalt, freie Station und ausserdem noch be- 
deutende Tantiéme ganz vorzügliche Stellen auf be 
deutenden Gütern erhalten, durch J. F. L. Gru: 
nenthal in Berlin, Zimmerstrasse Nro. 47. 


Zur gütigen Beachtung für Damen! 

Unterzeichneter empfiehlt ſich den hochverehrten Damen 
ganz ergebenſt, dieſelben nach einer eigenen, von ihm erfun® 
denen Methode im Maaßnehmen und Zuſchneiden der Damen⸗ 
Kleider in kurzer oder ſelbſt beliebiger Zeit zu unterrichten. 
Dieſe Methode formt ſich in alle Moden, fo daß fie ſtets dit 
Grundlage aller zukuͤnftigen bleibt. Das Maaß wird mit vier 
Nummern und nicht mit Einſchnitten bemerkt, die Sachen 
werden auf Papier, oder, wenn Zeug vorhanden iſt, auf daf* 
ſelbe gezeichnet. Das Honorar betraͤgt fuͤr eine einzelne Dame 
4 Rehlr.; treten mehrere zuſammen, pro Perſon 3 Rthlt. 
wobei jede Theilnehmerin eine Tabelle und gedruckte Beſchrei⸗ 
bung von meiner Anleitung erhält. Durch die Berliner, Bran⸗ 
denburger und auch von der diesjährigen Breslauer und Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung bekannt gemachte und mit allerhoͤchſter Bewil⸗ 
ligung bewährten und zugeſicherten Methode, bin ich in der 
Hoffnung, einen nochmals ebenmäßigen Zuſpruch zu erhalten. 
Auch bin ich erbötig, auf meine Koften nach entfernten Staͤd⸗ 
ten, wenn ſich mindeſtens 10 Theilnehmerinnen, die dieſe Me⸗ 
thode zu erlernen wuͤnſchen, melden ſollten, hin zu reifen. 
Ich bemerke noch nachtraͤglich, daß mein Bleiben am hieſſhen 
Orte nicht permanent iſt, und nur von dem abhaͤngt, wenn 
ſich hinreichende Theilnehmerinnen melden ſollten. Bevor nicht 
die eigene Ueberzeugung die Vortheile meines Unterrichts recht 
fertigt, mache ich auf keine Bezahlung Anſpruch. Meine 
Wohnung iſt nach wie vor Ring Nr. 31, im Gaſthof zum 
goldenen Baum, woſelbſt ein Theil meiner Atteſte zur Am 


ſicht bereit liegt. 
Karl Adolph Perlich, 
gebuͤrtig aus Danzig, 
Muſterzeichner der Kleidungsſtuͤcke und Lehrer 
zur Verfertigung der Damenkleider 
Warnung. 

Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß es ſich Jemand 
erlaubt hat, auf meinen Namen zu borgen, ſo ſehe ich mich 
dadurch veranlaßt hiermit anzuzeigen, daß ich alle meine Bez 
dürfniſſe ſtets baar bezahle und daher bitte, Niemanden auf 
meinen Namen etwas zu borgen, indem ich für Zahlung, nicht 

ehe. 
i Breslau, den 30. Auguſt. 1834. 
J. G. Sperlich, Kretſchmer. 


Neue hollaͤnd. Vollheringe 
erhielt und offerirt billigft : 


Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutius ſchen Hauſe. 


Pharmaceuten 


ſions⸗Comptoir von F. W. Nickolmann. 


“oe 


Das Verzeichniß Achter 
Harlemer Blumenzwiebeln 


für 1834, von C. Chr. Mohnhaupt in Breslau, 
wird gratis verabreicht: N 
in der Samen » Niederlage, 
Ring Nr. 41, Eingang Albrechtsſtraße. 
— 
Auction. 
Am 2. k. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von Uhr, 
ellen im Auctions⸗Gelaß Nr. 15 Mäntlerſtraße verſchiedene 
8 ſſecten, als ein Amethiſten Colier nebſt Kreutz, einiges Gold 
15 Silberzeug, Betten, Leinenzeug, Kleidungsftüde, Meu⸗ 
es und Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. Breslau, den 25. Auguſt 1834. 
Mannig, Auctions-Commiſſarius. 


a Auktions⸗Anzeige. 
Freitag, den 5. d. Vormittags von 9 Uhr 
an, werde ich Ohlauervorſtadt, Klo- 
ſterſtraße Nr. 5, zwei Stiegen hoch, we⸗ 
Be Wohnortsveränderung einige rein⸗ 
ich gehaltene Meubeln, div. Hausrath, 
Kupferſtiche und mehrere Singvoͤgel 
in zierlichen Gebauern, verſteigern. 


5 Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 
Es werden auf ein Haus in der Ohlauer Straße 2500 Rtlr. 

dur erſten Hypotheke bald geſucht. Das Nähere bei Muller, 
aſchmarkt Nr. 54. 


1 Kammerdiener, Marqueure, Kutſcher, Hausknechte, Kam⸗ 
a erſungfern, Wirthſchafterinnen, Köchinnen und Schleuſſe⸗ 
1 mit guten Zeugniſſen verſehen, weiſet nach das Com⸗ 
nu lliong + Gomptoie von F. W. Nickolmann, Schweid⸗ 
ber: Strafe Nr. 54. ; 
8 Dienſtag den 2. geht ein ganz gedeckter Kutſchewagen über 
atz und Reinecz nach Kudova. Altbüßer⸗Straße Nr. 24. 
Schwerin. 
Grüne ein gebildeter junger Mann, am Mittwoch, eine: 
N iegsreiſe zu Fuß mitzumachen, fo findet er Ohlauerſtraßt 
83. im Tabacksladen zwei Theilnehmer. 


iin Knabe, welcher die Schneider⸗Profeſſion zu erlernen 
in ER findet fofort bei einem angeſehenen Meifter allhier 
big can fein Unterkommen. Wo? ſagt F. Mähl, Alt⸗ 
er = Straße Nr. 31. 


Anerbieten für Kaufleute. 


— junger Menſch von gebildeten Eltern, ſucht ein Unter⸗ 
Stra 5 als Lehrling zur Handlung. Näheres Ohlauer⸗ 
. be Nr. 62, im erſten Stock. 


Penſtenalre r 
d \ fin danzunehmen in Wohnung: und Koſt, bei 
r vberwittw. Frau Saft, on Be: 2 8 
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Gebrauchte, aber noch gute und dauerhafte Fluͤgel werden 
zu kaufen geſucht, Engelsburg Nr. 4. 


Bekanntmachung. 
Morgen Dienſtag den Aten September, große muſi⸗ 


J kaliſche Abend⸗ Unterhaltung, unter der Leitung 


der Gebruͤder Jacobi Alexander; ein hochzuverehrendes 
Publikum wird dazu ergebenſt eingeladen; das Naͤhere 
beſagen die Anſchlage⸗Zettel. Anfang 4 Uhr, Ende 9 Uhr. 
Der Coffetier im Weißſchen Garten, 
Schweidnitzer⸗Thor. 


Ein hochzuverehrendes Publikum lade ich auf heute, 
den 1. September, zu einem Federvieh-Ausſchieben, nebſt 
Conzert und Garten⸗Beleuchtung ganz ergebenſt ein. 

Kappeller, Coffetier. Lehmdamm Nr. 17. 


Aus ſchieben. 
Heute, den 1. September, wozu ich hoͤflichſt einlade. 
Lange, im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 


Zum Fleiſch- und MWurft > Ausfchieben 


heute, den 1. September, wozu ganz ergebenſt und höfe 


Schuͤtz, Gaſtwirth 
im Großkretſcham bei der Kreuzkirche. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurft = Ausfchieben, Montag den 
1. September, ladet ergebenſt ein: 8 
Bandel, Coffetier im goldenen Kreuz. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Montag, den 1. September, ladet ganz ergebenſt ein: 
Kalotſchke, Coffetier im Seeloͤwen. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieden, Montag den 
1. September, ladet ganz ergebenſt ein: Schilling, Coffe⸗ 
tier vor dem Nicolai-Thor in Frankfurt an der Oder. 

: Zu einem Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
Dienſtag, den 2. September e., wobei der erſte Gewinn ein 
lebendes Kalb iſt, ladet ganz ergebenſt ein: 

ö Zuͤllich, Schankwirth 
zum Seelenbade in Neuſcheitnig. 


Heute Montag den 1. September, gebe ich ein Fleiſch, und⸗ 
Wurſtausſchieben, wozu ergebenſt einladet 
Ritter, Schankwirth zur Stadt Leipzig. 
Kleine Roſengaſſe Nr. 3. 


Zu vermiethen 
zu Michaeli Taſchenſtraße Nr. 3. der dritte Stock. 


Zu vermiethen und bald zus beziehen iſt für einen ſoliden 
Miether ein freundliches Vorderſtuͤbchen 2 Stiegen hoch in 
dem Hauſe Albrechts⸗Straße Nr. 28. Näheres parterre. 


Tn Handtungs-Lokal nebft nöchigem Beigeiaß und. Mohr 
nung auf einer Hauptſtraße, iſt Termin Michaelis zu vermie⸗ 
chen. Das Nähere Schweidnitzer Straße Nr. 30 im Gewölbe. 


Bei Ziehung 2ter Klaſſe 70ſter Lotterie fielen folgende 
Gewinne in meine Einnahme: 
1000 Rthlr. auf No. 86099. 
60 Rthlr. auf No. 48739. 
40 Ntir. auf No. 934. 31999. 86090 


30 Rar. auf No. 1336. 13951. 19055. 94. M. 19725. 
29429. 53. 34086. 37002. 6. 38376 


lichſt einladet: 


* 


7 * 
z —— — 
N 8 = 


47470. 48730. 60328. 78858. 79112. 
91. 81515. 81925. 87883. 
959. 1303. 5. 50. 72. 97. 2622. 38. 
51. 61. 81. 88. 99. 4030. 31. 55. 
10006. 10622. 38 79. 11562. 72. 78. 
14229. 14901. 15352. 81. 16535. 57. 
18655. 81. 96. 19014. 15. 52. 77. 
19713. 21. 54. 65. 66. 75. 24716. 17. 
5 57. 26388. 26620. 46. 64. 68. 85. 93. 
20407. 13. 68. 31951. 75. 85. 34151. 
34962. 65. 35843. 92. 36018. 50. 61. 
72. 36101. 39. 49. 37619. 23. 56. 
3834 J. 39814. 74. 40103. 23. 29. 


20 Rıfe. auf No. 


45246. 48708. 34. 49. 71. 75. 50536. 


39. 57930. 48. 39666. 94. 60335. 
63607. 15. 63739. 91. 72306. 11. 16. 
17. 81. 82. 76656. 78206. 16. 43. 
78857. 79119. 81519. 67. 95. 81931. 
71. 76. 86. 85013. 28. 69. 84. 85100. 
50. 85462. 77. 86059. 67. 98. 86145. 
85. 87805. 16. 62. 89453. 89524. 54. 
98556. 92. 102838. 105163. 
Schreiber. 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


Angekommene Fremde. 8 

Den 80, Auguſt. Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. Heller aus 
Ober ⸗Schreibendorf. — Hr. Gutsbeſ. Heller a. Maͤrzdorf. — 
Gr. Stube: Hr. Paſtor Sachs aus Wielun. — Deutſche 
Haus: Fr. Generalin v. Kamptz a. Gr. Glogau. — Hr. Kauf⸗ 
maun Pellizars aus Warſchau. — Hotel de Pologne: Hr. 
Bürger Stäwinski a. Plock. — Hr. Gutsbeſ. Graf v. Wielopolski 
a. Krakau. — Hr. Gutsbeſ. Graf v. Potulicki aus Schelitz. — 
Zwei gold. Lowen: Hr. Muſik⸗Direktor Hoffmann aus Op⸗ 
peln. — Hr. Landſchafts⸗Syndikus Engelmann a. Neijfe. — Hr. 
Gutsbeſ. Zimmermann a. Taſchenberg. — Hr. Major Kloſe aus 
Gleiwig. — Gold. Schwerdt: Hr. Partik. Teichmann aus 
Reinerz. — Fr. Kaufm. Schmidt a. Leipzig. — Hr. Kaufmann 
. a. Elberfad. — Hr. Kaufm. Contenins a. Glogau. — 


— 


r. Kaufm. Palmie a. Berlin. — Blaue Hirſch: Hr. Stadt⸗ 
richter Froͤhlich a. Freiburg. — Hr. Gutsbeſ. Zimmer a. Quols⸗ 
dorf, — Hr. Kammerherr Baron v. Teichmann a. Kraſchen. — 
Hr. Kaufm. Oppler a. Roſenberg. — Rautenkranz: Hr. Kauf⸗ 
mann Pniower a. Krappitz. — Hr. Kaufm. Beer a. Würzburg. — 
Hr. Gen.⸗Major Chwoſchinskoy a. Petersburg. — Weiße Adler: 
Hr. Hofrath Müller aus Straupig. — Weiße Storch: Hr. 
Kanfm. Olſchowski a, Woiſchnik. — Hr. Kaufm. Kempner a. Kem⸗ 
pen. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Kaſſel a. Zülz. — Hr. Kauf⸗ 
Pe Jeroslaw a. Kempen. — Fr. Kaufm. Hirſchband a. Wars 
chau. — 

Den 31. Auguſt. Zwei gold. Löwen: Hr. Landes⸗Aelte⸗ 
fer v. Buſſe a. Militſch. — Hr. Kaufm. Ebſtein a. Karlsruh. — 
Hr. Kaufm. Gorasdzer a. Krappitz. — Deutſche Haus: Hr. 
Kaufm. Boedereck und Hr. Fabrikant Eiſenſtein cas Berlin. — 
Hr. Student v. Tſchirſchky a. Berlin. — Gold. Krone: Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Aſchenborn a. Schweidnitz. — Gold. Gans: 
Fr. Gutsbeſ. Wolowska a. Polen. — Hr. Kaufm. Wallot aus 


‘ 


Oppenheim. — Gr. Stube: Hr. Landgerichtsrath Strempe! a. 
Krotoſchin. — Drei Berge: Hr. ee ern Deez a. 
Berlin. — Hr. Hofrath Meier a, Berlin. — Weiße Roß: Hr. 
Pfarrer Pluczinski a. Goluchow. — Rautenkranz: Hr. Ober⸗ 
Amtmann Rahuer a. Seiferndorf. — Hr. Rathmann Tormely a. 
Tarnowiz. — Hr. Kaufm. Weiſſ a. Stettin. — Hr. Inſpektor 
Hellmann aus Kaltenbrunn. — Weiße Adler: Hr. Kaufmann 
Voges a. Naundorf. — Hr. v. Rembowski a. Krakau. — Hr. v. 
Lederſtelpe a. Reiſſe. Hr. Bürgermeiſter Herbſt aus Beuthen. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Lipinski a. Jakobine. — Hr. Forſtrath v. N 
How a. Scheidelwih. — Fr. Stiftsdame Gräfin v. Haslingen a. 
Rudewitz. : 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 


Breslau, vom 50. August 1854. 


Worhsel. Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Humburg in Banco a Vista 
Ditto, 2 W. 
Ditto . 2 Mon. 
London für A Pf. Sterl. | 5 Mon, 
Paris für 500 r. | 2 Mon. 
Leipzig in Wechs, Zahl. | a Vista 
Dito eh W. Zahl, 
Augsburg, 7 * 2 2 Mon. 
Wien in 20 Kr. a Vista 
Ditto . 2 Mon. 
Berlin | a Vista 
Ditto .. 8 | 2 Mon, 
Geld- Course, 
Holländ, Raud- Ducaten 
Kaiser. Ducaten: nn 
Eriedrichsd’or - 0.1... 4.9.» 
Poln, Couraut ö 
Wiener Kinl.- Scheine 
Eifecten-Course. pres 


Staats-Schuld-Scheine „ „., 4 Be 
Seehandl, Präm, Scheine à 50 R. — =: 
Breslauer Stadt- Obligationen | 48 104} 
Ditto Gerechtigkeit dito | 49 — 
Gr. Herz. Posener Pfundbrieſe 4 8 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rilr, . 4 er 
Ditto dito — 300 — | A = 
Ditto dito — 100 — | 4 = a 
Dien, 1 tr — 14 er 
31 Aug Barom. inneres ‚äußeren, feucht | Windftärke Gewdlt 
6 U. B. 27,9% 92 +22, 0 14, 8 +13, 4 Feuer 
2 u.. 2,9, 01 427, 6142, 8 445 old. % bete, 


Nachtkuͤhle + 8, 0 ( Thermometer ) Oder + 17,2 


ö 


— — 


J N E56 Mr Ai de 
1 Kade. 16€ Breslau, den 30. Aug uſt 1834. 

Walzen tir. gr. Pf. 1 Ktlr. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Re. 5 Sgr. — Pl. 
Roggen: z 1 Kelr. 6 Sar. 6 Pf. Mi AR. 2 Sgr. 6 Pf. ang )- Nile. 28 Sgr. 0 PP, 
Gerſte: 9 Nele, 26 Sgr. — Pf. * Rtlr. 25 Sgr. 9 Pf. Niedrigſt. — er, = — 2 a 
Dale b: — Rtlr. 22 Sge. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. — Ri, 18 Sgr. — Pf. 
Ned geteur: E, v. Vaerſt. Drud der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 

5 e i 


